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Danke…


An alle, die mir durch ihre Impulse und Rückmeldungen geholfen haben, dieses Buch zu denken und zu schreiben, vor allem meine MITMACHautoren. Es sind auch alle gemeint, die von Anfang an in unserer Facebook-Gruppe aktiv waren, und mich mit ihren Gedanken bereichert haben. Die Gruppe ist hier zu finden: https://Gruppe.diePUBLIKATIONSwerkstatt.com. Vor allem danke ich aber meiner geliebten Frau, die beim Korrekturlesen meinen eigenwilligen Schreibstil aushalten musste und es mit stoischer Ruhe ertragen hat. Aber so liest sie wenigstens meine Bücher [image: ]. Ebenso wertvolle Beiträge haben alle meine Testleser geleistet, ohne die sicher noch mehr Entgleisungen aufgetreten wären. Und zu Schluss danke ich allen im Impressum nur kurz erwähnten helfenden Geistern, die das Buch durch ihre Leistungen bereichert haben. Wenn Du die Qualität ihrer Leistungen kennen lernen möchtest, findest Du sie sicher auch als Mitglieder auf unserer Team-Seite.


Für alle gilt: „In diesem Projekt arbeiten Freunde zusammen“.
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Hinweise zur Rechtschreibung.


Egal, wie man schreibt, es wird immer Menschen geben, die etwas zum Rummeckern haben. Und wenn ich mir die Regeln der sogenannten Neuen deutschen Rechtschreibung anschaue, und dann noch den Duden als angeblich wegweisendes Werk, dann habe ich etwas zum Rummeckern. Wenn in einem Werk, das allgemeinverbindlich sein will, Geisteskrankheiten wie „Nichtsdestotrotz“ Platz finden, und der Unterschied zwischen einer „Alb“ und einem „Alp“ nicht mehr ausgedrückt wird (und vieles andere), dann ist das für mich keine Richtschnur mehr. Ebenso, die ellenlangen Komposita oder zusammengesetzten Verben, die nur eines bewirken, nämlich die schlechte Lesbarkeit in einem Text und absonderliche Zeilen-Umbrüche auf eBook-Readern oder Smartphones. Und „Tipp“ mit zwei „p ist genau so intelligent wie „Eidentitie“.


Ich mache das alles nicht mit, und leiste mir den Luxus, den gesunden Menschenverstand als Richtlinie zu nehmen. Ok, vielleicht gehören wir beide dann zu einer Minderheit, aber so what! Ich trenne lange Komposita; ich löse zusammen gesetzte Verben und Adjektive in ihre Bestandteile auf, denn ich brauche nicht massenwiese neue Verben erfinden, wenn die Grundform alles ausdrückt, was zu sagen ist.


Wenn Du also etwas findest, das Dir wie ein Rechtschreibfehler vorkommt, kannst Du in 99% der Fälle sicher sein, dass das so mit Absicht gemacht wurde. Und das eine Prozent sind die echten Schreibfehler, die übersehen wurden. Meine Co-Autoren müssen sich diese Sichtweise nicht zu eigen machen, bis auf die Trennung langer Komposita, denn das würde unabhängig vom Geschmack zu schlechter Lesbarkeit führen. Und dem Leser bin ich neben allen fachlichen Inhalten auch für die Lesbarkeit verantwortlich. Wiederholungen sind beabsichtigt und für die Leser gedacht, die selektiv lesen.




1. Ein Märchen.


In einer Zeit, in der das Wünschen noch geholfen hat, wurden zwei Kinder geboren, ein Junge und ein Mädchen. Sie betraten diese Welt mit einem ungebrochenen Verhältnis zur Liebe auf diesem Planeten; waren angefüllt mit unendlichem Vertrauen in die eigene Kraft; waren angefüllt mit Neugier, Neues kennen zu lernen und auszuprobieren; hatten keine Zweifel, dass sie ihr täglich Brot bekommen würden; kannten keine Terminkalender, kein Fernsehen, keine verpestete Luft, keine Rechtsradikalen und keine sozialen Medien. Sie waren ganz sicher, dass alle Augen nur auf sie gerichtet waren und dass sie dazu bestimmt waren, Freude in die Welt zu bringen. Sie brachten zwei wundervolle und starke Persönlichkeiten mit auf diese Welt.


Ihre Welt war eine glückliche.


Sie wuchsen heran und lernten dazu. Sie lernten das Verbot kennen, nicht allein das Haus zu verlassen; sie wurden mit den Gefahren konfrontiert, die moderne Technik, wie Autos mit sich bringen; sie erfuhren, dass es Zeiten gab, in denen sie nicht laut lachen durften; und dass nicht alle Menschen gut seien. Ihre Eltern hielten die schützende Hand über sie. Dass es eine begrenzende Hand war, sahen die Eltern nicht. Und wenn die Kinder es ausprobieren wollten, Grenzen zu sprengen, setzte es Prügel und Liebesentzug.


Ein paar Jahre später, lernten sie einen weiteren Typ dieser Spezies kennen, die Lehrer. In Zusammenarbeit mit den Eltern, deren Freunden, Nachbarn und Kirchen bekamen Sie wertvolle Dinge beigebracht. Dinge wie: „Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot verdienen“ und „Zuerst die Arbeit, dann das Spiel“ und „Flieg nicht so hoch, mein kleiner Freund“ und „Schuster bleib´ bei deinen Leisten“ und auch „Kenne ´mer net, ham me noch nie so g´mcht, mache mer net“.


Am Ende dessen, was die Großen Ausbildung nannten, konnten die Kinder Terminkalender führen; Gleichungen mit sieben Unbekannten lösen; Gesetze und Regeln befolgen; sich so zu verhalten, dass sie die Großen streichelten; ein bisschen Prügel nicht so ernst zu nehmen; jeden Sonntag in die Kirche zu gehen, während die Eltern im Bett blieben. Sie hatten gelernt zu gehorchen, lieb zu sein, Neues grundsätzlich misstrauisch zu betrachten; und an festen Jobs interessiert zu sein; und ein Haus zu besitzen und eine Familie zu gründen. Und vor allem hatten sie gelernt, fleißig und kraftzehrend im Hamsterrad zu rennen, ohne einen Schritt weiter zu kommen.


Wie man Kinder erzieht, Liebes-Beziehungen aufbaut und pflegt, mit anderen Menschen kommuniziert, und den Weg zum Glücklichsein geht … das hatten sie nie gelernt. Sie waren gute Mitglieder einer grau-beigen Gesellschaft geworden, die an ein erfülltes Leben im Rentenalter glaubte.


Sie waren keine störenden Persönlichkeiten mehr, sondern waren in diese grau-beige Masse integriert. Und mit dieser Energie suchten sie sich eine Frau und einen Mann, machten Kinder, ließen sich bei Unternehmen wie real, Air Berlin, der Deutschen Bank und Boeing anstellen oder übernahmen den eher schlecht als recht laufenden Betrieb der Eltern. Dort lernten sie, die eigene Pleite durchzustehen, und wie man den Schwächeren fertig macht, und wie man sich scheiden lässt. Und das alles brachten sie ihren Kindern bei.


Und wenn sie nicht gestorben sind, … Stop! Stop! Stop! So weit sind wir noch nicht.


Es ist noch was passiert, was für die beiden wichtig sein könnte. Sie begegneten eines Tages einer Mutation dieser Gesellschaft, und der war Rebell. Der machte immer alles anders als man es ihm beigebracht hatte. Und er verführte Menschen, es ihm nachzutun. Er wurde von den Etablierten natürlich argwöhnisch betrachtet, und es wurde vor ihm gewarnt. Und die Schlange, die er zur Verfügung einsetzte, ist ein Buch mit dem Titel


„Es gibt ein Leben nach dem Hamsterrad“.


Lasse nie mehr zu, dass dein Job dein Feind ist!


Unerhört, was sich dieser Verführer raus nimmt!




	Er hat sie eingeladen, dieses Buch zu lesen!


	Er hat sie eingeladen, sich auch noch an diesem Buch zu beteiligen!


	Der Gesellschaft mit ihren Beiträgen zu sagen; „Weißt du, was du mich kannst; und wo; und wie oft?“.


	Er motiviert sie, anders zu sein und das auch deutlich zu sagen!


	Er begeistert sie, sich nicht nur zu informieren, sondern sich sogar durch den Roman, den Comic und das Musical leicht unterhalten zu lassen!


	Er hat ihnen versprochen, dass sie Ehrengäste im entstehenden Musical sein werden.


	Er zeigt ihnen, dass es einen Weg zum Glücklichsein gibt.


	Er nimmt für sich in Anspruch, dass sich die Kirchen ihr Leben nach dem Tod sonst wohin schieben können; und dass es ein Leben nach dem Hamsterrad aber vor dem Tod gibt.


	Er hat die Stirn, ihnen beizubringen, dem Kartell aus Pharma- und Lebensmittel-Konzernen, aus Banken und Versicherungen, aus Ärzten und Apothekern, aus Massentier-Haltern und Billig-Handelsketten, aus internationalen Konzernen, aus großen und kleinen Gangstern, die Stirn zu bieten, sich mit Medikamenten und Junk-Food zu vergiften und einen ethischen Weg zum Glücklichsein zu gehen.





Er bietet ihnen eine Plattform, durch kleine Beiträge im Buch und im Blog Nadelstiche zu setzen und denen dort draußen zu sagen: „Es geht anders. Du darfst entscheiden, ob Du Hamster, Sklave oder Esel sein willst, oder lieber frei. Es gibt das Phänomen ´my way´. Es geht glücklich.“


Und dein Beitrag ist wichtig, um diese Gesellschaft gemeinsam ein klein bisschen lebenswerter zu machen.


Die beiden Kinder habe ich schon verführt, an ein freies Leben zu glauben. Ich lade Dich heute ein, es ihnen nachzumachen. Mache bei diesem wunderbaren Projekt mit. Werde MITMACH-autor und hilf, die Sünden der Eltern und Erzieher wieder gut zu machen; für Dich und andere.


Hilfreiche Links


MITMACHautoren finden auch dann noch einen Platz in dieser Publikation, wenn die Drucklegung schon erfolgt ist. Wir bieten ein umfangreiches Portfolio digitaler Lösungen für deine Sichtbarkeit.


https://MITMACHautoren.MehrInfo.Link
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2. Was wirst Du von diesem Buch haben?




Warum schreiben bloß so viele Autoren Bücher, die ihre Lust am Schreiben und Schwätzen bedienen? Warum scheint sich nie jemand Gedanken zu machen, was DU davon haben könntest? Warum muss ein Kerl wie ich, der tief aus dem Bildungswesen kommt ein Buch schreiben, und sich zuerst einmal Gedanken machen, was ich DIR damit Gutes tun kann? Gehe davon aus, dass wir dieses Buch für DICH gemacht haben.





Eines will ich Dir gleich sagen: Es wird nicht ganz leicht sein, dieses Buch zu lesen, denn dort draußen herrschen Zustände, an die wir uns mehrheitlich gewöhnt haben, die alles andere als vernünftig und ethisch vertretbar sind. Egal, ob wir uns die Zustände bei der Massentierhaltung ansehen müssen; den Transport von Lebensmitteln über tausende von Kilometern hinweg; die beabsichtigte Vergiftung der Gesellschaft durch die Pharma-Industrie; das Wegsehen und Nichtstun von Kranken-Kassen und Ärzten; egal ob wir mit der immer weiter aufgehenden Schere zwischen Arm und Reich konfrontiert sind; mit Altersarmut und frech bezahlten Minijobs; ob wir es aushalten müssen, dass in diesem Land noch nie ein Politiker vernünftig über das bedingungslose Grundeinkommen nachgedacht hat; ob wir fast keine Wahl mehr haben als den in Plastik verpackten Lebensmüll zu kaufen; egal ob viele der Arbeitsgeber-Konzerne wissen, was Shareholder-Value ist, aber keine Ahnung von Menschen haben … ganz egal, Du musst wissen, dass das alles von unserem Wirtschaftssystem und der Politik so gewollt ist, und eine zu Schafen erzogene Gesellschaft das trottender und trotteliger Weise mitmacht. Du musst wissen, dass in diesem Land (und in den meisten anderen europäischen) in erster Linie der Bedarf besteht, seine Pfründe zu wahren, und nicht etwa ein ethisch hochwertiges Zusammenleben zu ermöglichen. … Du musst wissen, dass Du mit machst.


Dieses Buch ist gemacht worden, um Dir ein scheußliches Zerrbild menschlichen Verhaltens vor Augen zu führen, und Dir zu zeigen, dass es einfach ist, etwas zu ändern. Niemand muss antreten, die Gesellschaft zu belehren … sinnlos. Aber jeder kann für sich seinen Beitrag zu einem lebenswerteren Leben leisten; seine unmittelbare Umgebung damit beeindrucken; und damit gemeinsam ein bisschen glücklicher zu sein. Wenn das jeder Leser dieses Buches tun, habe wir alle eine Chance, eine bessere Welt mit zu schaffen.


Was hat das aber mit dem Hamsterrad zu tun? Das ist ganz einfach. Das Hamsterrad, in dem sich viele bewegen (Du vielleicht auch), ist anerzogen und durch eine völlig abstruse und mangelhafte Schulausbildung zementiert. Viele Menschen haben gelernt, wie man eine mathematische Gleichung mit drei Unbekannten löst. Niemand hat ihnen aber gesagt, wie man eine Liebesbeziehung aufbaut und pflegt. Niemand hat ihnen gezeigt, wie man Kinder sinnvoll und lebenswert erzieht. Keiner hat ihnen gesagt, wie man private Konflikte erkennt und löst. Das darfst Du alles schön selbst ausprobieren und dafür einen langen „trial-and-error“-Weg zurücklegen. Es hat Dir deshalb keiner beigebracht, weil der Hamster sonst die Sinnlosigkeit seines Tuns erkennen könnte, und möglicherweise aus dem Hamsterrad austeigen würde. Und das würde ein krankes Wirtschafts- und Gesellschafts-System in den Grundmauern erschüttern. Das wollen sie nicht. Du solltest es aber wollen.


Du siehst, das vor Dir liegende Buch könnte ein schwerer Brocken werden. Damit Du nicht nur die Schwere spürst, und es womöglich weg legst, haben wir noch etwas Ungewöhnliches getan. Wir haben zu diesem Buch einen Roman publiziert (später wird noch ein Bühnenstück folgen), das nur einem dienen soll: Deiner Unterhaltung und deiner Freude. Lebens-Freude ist eine ungeheuer wirksame Kraft gegen Hamsterräder. Und das wollen Politik, Wirtschaft und Gesellschaft auch nicht. Wär´ ja noch schöner: Sich freuen anstatt zu schuften!


Was wirst Du also von diesem Buch haben?




	Du wirst das Hamsterrad und seine Bauteile erkennen. Und Du weißt ja, wer vom Baum der Erkenntnis isst, wird aus dem Paradies raus geschmissen. Pssssst, sag´s keinem weiter: Es ist nur deren Vorstellung von Paradies!


	Du wirst Impulse bekommen, aus dem Hamsterrad auszusteigen. Könnte sein, dass das denen dort draußen nicht passt. Aber, so what, es ist dein Leben!


	Wir werden Dir das echte Paradies zeigen, und Dir auch beibringen, dass Dich niemand aus DEINEM Paradies raus schmeißen kann. Wir werden Dir zeigen, was es bedeutet, wenn wir sagen: „Dein Job ist es nicht, zu arbeiten wie blöd, sondern gesund, glücklich und frei zu sein“.







Fazit: Unhaltbare und unverantwortbare Zustände sind einfach zu lösen, wenn Du Dich darauf beschränkst, sie für Dich zu lösen. Du bist den Wirtschafts-Kraken nicht ausgeliefert. Du kannst entscheiden. Und wenn das jeder tun würde, könnten wir mit einer vereinten, universellen Kraft einen Flächenbrand lostreten, der die Kartelle verbrennen wird.







3. Die Autoren und MITMACHautoren.




Wir arbeiten in einem Experten-Team an unseren Publikationen und digitalen Lösungen. So bekommst Du mehrere Blickwinkel auf´s Thema. Durch die Nennung der Autoren wirst Du wertvolle Kontakte für die Erarbeitung deiner Lösung bekommen.





https://MITMACHautoren.MehrInfo.Link (1)


Die QR-Codes (xx) der MITMACHautoren findest Du am Kapitel-Ende.


Hans Janotta, Verlags-Leitung, Gesamt-Konzeption und fachliche Inhalte.


Gründer von diePUBLIKATIONSwerkstatt, https://diePUBLIKATIONSwerkstatt.com (2)


„Ich formuliere klar und schnörkellos, und rede keinesfalls Dinge schön, die nicht schön sind.


Das ist nichts, was mich überall beliebt macht. Aber Du sollst wissen: Ich verspreche Dir nicht, dass Du lieben wirst, was ich sage, aber ich garantiere, dass Du mich verstehen wirst.“


Sophie Janotta, Sparring-Partnerin, WEB-Design und Ehefrau.


MITMACHautorin und Korrektorat, https://JanottaSophie.MehrInfo.Link (3)


Mit meinem spirituellen Webdesign unterstütze ich Solopreneure dabei, mit ihrer einzigartigen Persönlichkeit sichtbar zu werden. Mein Motto: „Deine Webseite ist der Ausdruck Deiner Seele“. Der Prozess des Sichtbarwerdens ist mir dabei besonders wichtig. Gerne begleite ich diesen Prozess auch mit ätherischen Ölen.


Patrizia Rodacki, Roman-Autorin.


Zugang zu meiner Autoren-Seite: https://RodackiPatrizia.MehrInfo.Link (4)


„Als junge, aufstrebende Autorin bin ich offen für Roman-Projekte aller Art und habe keine Angst vor Herausforderungen. Seit meinem 15. Lebensjahr veröffentliche ich Bücher in den Genres Fantasy und Thriller. Ganz wichtig bei meiner Arbeit als Romanautorin ist mir der enge Kontakt zu Dir, meinem Leser und Deine persönliche Meinung. Wenn ich Dir spannende Lesestunden bereiten kann, so ist das der größte Lohn für mich.“ … Leseprobe Roman Seite 350


Marcus Nilgus, Coach für die Bühne des Lebens.


https://NilgusMarcus.MehrInfo.Link (5)


Auch dein Leben ist improvisierbar, wenn du einen Plan hast! Dieses Motto hat mir als ‚Der Coach für die Bühne des Lebens‘ geholfen aus meinem Hamsterrad ein Riesenrad zu machen, und so meine ‚Bühne des Leben‘ wie einen Rummelplatz zu nehmen.


Martin Dreher, Unternehmer, Coaching-Kunde und aktiver Hamsterrad-Verlasser.


https://DreherMartin.MehrInfo.Link (6)


Ich werde nicht aus dem unternehmerischen Hamsterrad fallen, sondern aussteigen. Dazu habe ich mir Hilfe für den Weg in eine krisensichere, strahlende Zukunft geholt. Ich werde jeden Tag begleitet, und erarbeite messbare Resultate.


Marion Glück, Glücksuniversum, Coach.


https://GlueckMarion.MehrInfo.Link (7)


Jeder ist seines Glückes Schmied. Leichter gesagt als getan. Das Schmiedehandwerk ist nicht zu unterschätzen und so kann eben nicht jeder glücklich werden. Doch wie wäre es, wenn Du eine Schmiedehelferin an Deiner Seite hättest, die Dir zeigt, wie Du mit Leichtigkeit Dein Glück schmieden kannst?


Gerd Conradt, Coaching-Kompetenz und Keynote-Speaker.


https://ConradtGerd.MehrInfo.Link (8)


Erfolg ist einmal mehr aufstehen als hinfallen, das ist meine Devise seit meiner Zeit als Leistungssportler. Nur durch tägliches Training deiner Führungs-Skills wirst Du als Führungskraft erfolgreich sein und den Leadership-Status erreichen. Parallelen zum Sport sind nicht zufällig. Wer nicht ausreichend und ausdauernd trainiert, wird von anderen überholt, die vielleicht sogar weniger Talent haben!


Klaus Offermann, Der etwas andere Heilpraktiker.


https://OffermannKlaus.MehrInfo.Link (9)


Jeder hat ein Recht auf seine Stimmung und damit auch auf seine Stimmungslage. Ob zurückblicken, innehalten, voranschreiten, lachen oder weinen… ich begleite Sie, was auch immer gerade bei Ihnen wichtig, richtig und notwendig ist. Auch oder gerade wenn Sie sich im Hamsterrad befinden, finden wir gemeinsam den Ausstieg… zurück zu „back to life and balance“.


Andreas Bellof, Kommunikations-Transformer für mehr Glück und Erfolg.


https://BellofAndreas.MehrInfo.Link (10)


Erfolg und Glück sind kein erreichbares Ziel, sie möchten einfach nur Begleiter auf Deiner Lebensreise sein! Mit der BELLOF-Methodik zeige ich Dir, wie Du diese Begleiter dauerhaft in Dein Leben und Dein Unternehmen holen kannst.


Gunther Boy, Vom Angestellten über den Freelancer zum Unternehmer.


https://BoyGunther.MehrInfo.Link (11)


Ich bin aus meinem Hamsterrad ausgestiegen! Das Schöne an dieser Veränderung ist, dass es Menschen gibt, die dich begleiten. Mein jetziger Weg ist wie der Song „You’ll Never Walk Alone“ von Richard Rogers. Diese Erfahrung möchte ich liebend gerne an Menschen weitergeben. Wie auch Du das schaffen kannst!


Jutta Hirsch, Work-Life-Coach und begeisterte Networkerin.


https://HirschJutta.MehrInfo.Link (13)


Zum Glück war ich selbst nie wirklich „Gefangene“ in einem Hamsterrad, doch immer auf der Suche nach einer sinnhaften, erfüllenden Tätigkeit, bei der ich frei bin und (erfolg-)reich und mir ausreichend Zeit bleibt für alle mir wichtigen Lebensbereiche. Den Weg dahin habe ich gefunden und darf ihn teilen mit anderen. Es macht Freude ihn zu gehen und immer wieder zu erfahren: „I never loose, I either win or I learn“


Annette Lartey, Expertin für gezielte Leistungssteigerung und Gesundheitsprävention.


https://LarteyAnnette.MehrInfo.Link (14)


„Deine Ergebnisse sind die Folge einer Absicht, in der Du lebst und die Folge der Entscheidungen, die Du triffst.“ Du selbst kannst Deine körperliche und geistige Gesundheit in die Hand nehmen und Dich neu aufstellen. Gerne bin ich als erfahrene Wegbegleiterin an Deiner Seite.


Herbert Seeger, 35 Jahre im Hamsterrad waren genug.


https://SeegerHerbert.MehrInfo.Link (15)


In leitenden Positionen im Automobilhandel ging es mir dabei immer um Menschen. Mit dem Vertrieb von Pflegeimmobilien habe ich mich nun selbstständig gemacht und biete damit kontaktstarken Menschen den nebenberuflichen Einstieg in den Wachstumsmarkt Nr. 1 an. Fordern Sie ein unverbindliches Telefonat an.


Monika Mischek, change & move, Expertin für Veränderungen und soziale Kompetenzen.


https://MischekMonika.MehrInfo.Link (16)


Ich stehe für die Themenschwerpunkte Personal- und Organisationsentwicklung sowie die Potentialentwicklung der sozialen Kompetenzen, der Soft Skills. Meine Überzeugung ist: Die sozialen Kompetenzen werden für alle Menschen immer wichtiger, um mit den ständigen Veränderungen in einer komplexen Welt umgehen zu können und für Unternehmer, um gleich die Richtigen statt immer die Gleichen einzustellen!


Martin Haeckel, Mission Sales – manage your success“.


https://HaeckelMartin.MehrInfo.Link (17)


Das Erfolgserlebnis, meine Wunschkunden zu gewinnen, hat mich stets motiviert. Deshalb habe ich immer an neuen Methoden gearbeitet, um den Lösungsvertrieb effizienter zu gestalten. Dieses Wissen an das Vertriebsteam weiterzugeben, hat es mir ermöglicht, meine Ziele stressfrei zu erreichen.


Evi Burkhardt, Virtuelle Assistentin „Content”.


https://BurkhardtEvi.MehrInfo.Link (18)


„Der eine Tag, der alles im Leben verändern kann, beginnt jeden Morgen neu“ (unbekannt). Als virtuelle Assistentin nutze ich meine Erfahrung und Expertise dazu, Selbständige und Unternehmer in Ihrem Business zu unterstützen. Meine Kunden gewinnen mehr Zeit, die Sie Ihren Visionen widmen können und die Ihre Work Life Balance wieder ins Gleichgewicht bringt. Möchtest auch Du wieder mehr Zeit für Dich und Deine Projekte?
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Die Beiträge der MITMACHautoren sind deren persönliche Meinung. Keiner der anderen Autoren oder der Leser muss sie sich zu eigen machen. Nimm sie als Denkanstoß zur Bildung deiner eigenen Meinung.




4. LIFETIME- und FUTURE.CONTENT.




Ein Buch ist ein Buch, ist ein Buch, ist ein Buch und wenn Du Pech hast noch ein Buch; dann ist es zu Ende, und Du stehst wieder allein da; wenn Du gut bist mit ein paar Markern oder diesen farbigen Klebe-Labels. Unser Buch ist nie zu Ende, denn es ist für ein ewiges Leben konzipiert.





Ein Buch fristet im Allgemeinen ein statisches Dasein und wartet auf die nächste Auflage. Die Dinge dort draußen ändern sich aber immer schneller. Das würde möglicherweise dazu führen, dass immer schneller Neuauflagen hergestellt werden müssten. Und das könnte schnell unwirtschaftlich werden.


Also haben wir uns was ausgedacht, das permanent Innovation in ein gedrucktes Buch bringt, und zwar lebenslänglich [image: ]. Das Buch enthält also heute schon Informationen, die erst morgen formuliert werden und behandelt Sachverhalte, die heute noch gar nicht bekannt sind. Wie haben wir das gemacht?


Einmal wirst Du im Print-Buch und im eBook in jedem Kapitel QR-Codes finden, die Dir vertiefende und innovative Inhalte zur Verfügung stellen. Du musst nur dein Smartphone darauf halten und es öffnet sich die entsprechende WEB-Seite. Im Print-Buch könnten wir nicht schnell und laufend Veränderungen anbringen; auf unserer WEB-Seite schon. Wenn Du also die Erkenntnisse dieses Buches umsetzen willst und verstanden hast, dass das Verlassen des Hamsterrades ein längerer Prozess sein kann, dann wirst Du auch verstehen, warum neueste Informationen ein Mehrwert sind. Wir nennen das FUTURE.CONTENT. Wir wissen zwar auch nicht, wie lange wir leben werden, aber so lange wie der Lebenszyklus des Buches ist, wirst Du auf diese Weise Innovation bekommen. Das nennen wir LIFETIME-LIZENZ. Durch diese Links erreichst Du kostenlose Informationen, also Informationen, die Du mit dem Buchpreis schon bezahlt hast, aber auch den Login zur Online-Akademie. Du kannst es gleich mal ausprobieren. Der QR-Code im Printbuch und die publizierten Links führen immer zum gleichen Ziel.




Fazit: Egal in welcher Rolle und wann Du entweder in dieses Projekt einsteigst oder Dich auch nur dafür interessierst, Du wirst immer etwas Neues finden. Wir haben lebendige Formate und Kanäle geschaffen, die permanent Innovation liefern. Und das wird dem Thema an sich gerecht, denn das wird auch niemals zu Ende sein, denn die Moral der Kartelle wird nicht heilbar sein und die Dummheit der Hamster auch nicht. Aber DU wirst heilbar sein; und genau das wollen wir.





Hilfreiche Links


Was bedeutet: „Lifetime”: https://Lifetime.MehrInfo.Link


[image: ]




5. inBook-Käufe.




Warum Du zusätzlich Geld ausgeben sollst, um zum Ziel zu kommen. Warum das keine Kosten sind, sondern Investitionen. Warum dieser Unterschied wesentlich ist. Und wer der eigentliche Nutznießer dieser Investition ist. Und warum wir das alles ganz offen sagen.





Du kennst sicher von deinem Smartphone und seinen Apps den Begriff „InApp-Käufe“. Es handelt sich um Links in der App, die Dich zu einer Shop-Seite führen, wo Du zusätzliche Produkte oder Leistungen kaufen kannst. Ich weiß nicht, wie viele Gangster es dort draußen gibt, aber fairerweise ist so ein Kaufen-Link klar und deutlich gekennzeichnet, um dem Nutzer nichts aus Versehen unterzujubeln.


Genau so etwas gibt es in unserem Buch auch. Wenn wir Dir zum Beispiel weiterführende Literatur empfehlen wollen, oder eine gute Adresse, um wertvolle Lebensmittel zu kaufen, oder ein Sportgerät, das Dir hilft, deine Gesundheit zu unterstützen, so bauen wir den Kaufen-Link gleich im Buch ein. Damit ist sichergestellt, dass Du im Kontext bleibst, und die Relevanz unserer Empfehlung unmittelbar verstehst. Du wirst im Text vor dem Link immer klar erkennen können, dass Dich dieser Link zu einem KAUF führt. Den musst Du nicht nutzen, aber vielleicht erkennst Du den Wert dieser Information aus dem Text. Auf der Zielseite wirst Du ebenfalls immer klar und deutlich erkennen, dass beim Kauf zusätzliche Kosten entstehen. Durch Scannen oder Eingeben des Links entstehen noch keine Kosten. Wir sind nicht interessiert, Dich über den Tisch zu ziehen, nur Dich bestens mit Leistung auszustatten.




Fazit: Du musst die integrierten Links nie benutzen oder gar etwas Zusätzliches kaufen. Wenn Du aber interessiert bist, für Dich Lösungen zu erarbeiten, dann könnten solche Links eine zusätzliche Hilfestellung sein.





Hilfreiche Links


InBook-Kauf ausprobieren: https://InBook.MehrInfo.Link
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DER SINN ODER UNSINN


EINES HAMSTERRADES.




6. Wozu gibt es Hamsterräder?




Es ist nicht damit getan, ein verständliches Bild zu wählen und daran eine Geschichte fest zu machen. Es ist nicht ausreichend, Plattitüden-Zitate in die Welt zu setzen, sich toll dabei zu fühlen und niemals die Brauchbarkeit für die eigene Weiterentwicklung und die seiner Leser zu untersuchen. Und warum wir trotzdem das Bild des Hamsterrades wählen.





Ok, wir sind uns hoffentlich einig, dass „Hamsterrad“ in diesem Buch ein Bild ist, das etwas verdeutlichen soll. Schauen wir uns erst mal dieses Bild an und dann, was es bedeutet. Ein Hamsterrad ist ein sehr begrenzter Raum, der durch seine Benutzung unendliche Weite vorgaukelt. Hast Du so eine Definition erwartet? Vermutlich wolltest Du hören, dass ein Hamsterrad ein Sportgerät für im Haus gehaltene Hamster sei, mit denen die Hamster ihrem Bewegungs-Drang nachgehen und sich so etwas wie Gesundheit erlaufen. Ein Hamster ist aber ein domestiziertes Tier, das viel lieber in freier Natur rennen würde als in einem Rad.


Wenn Du „Warum rennt ein Hamster?“ googelst, bekommst Du diese Antwort: „Das Hamster-Laufrad ist mehr als nur ein Fitnessgerät für Nagetiere: Für uns Menschen ist es zum Symbol für den anstrengenden, immer wiederkehrenden Arbeitsalltag geworden. ... Dem Hamster ist das egal, denn er besitzt einen instinktiven Bewegungsdrang“. … Und das ist eben falsch. Der Hamster rennt, weil er in freier Natur ziemlich weit unterwegs sein muss, um Nahrung zu finden und auch, um sich vor seinen Fressfeinden in Sicherheit zu bringen. Beides muss der domestizierte Hamster nicht, denn er bekommt das Futter jeden Tag vorgesetzt, und er wird vermutlich auch eher selten von zu Hause gehaltenen Hunden und Katzen gefressen. Und wenn ja, würde ihn das Rad auch nicht davor schützen. Da er aber genetisch auf freie Natur geprägt ist, würde er zu Hause fett und krank werden. Was ist also das wahre Problem? Nicht etwa, dass er gesund gehalten werden soll, sondern dass er völlig unnatürlich gehalten wird. Und weil er durch das Rennen im Rad eben nicht fett wird, glaubt er, die Menschen um ihn herum würden ihn lieben und an seiner Gesundheit interessiert sein. Sie würden ihre Liebe sehr viel besser ausdrücken, wenn sie ihn in seine natürliche Umgebung, die freie Natur, entließen. Ein Hamster ist nun mal kein Haustier und wird auch nicht zu einem, wenn es unter dem Weihnachtsbaum liegt. Es ist so, dass der Hamster durch das Rennen im Rad gesund gehalten wird, aber es ist auch so, dass man das nur braucht, weil man ihn vorher gezwungen hat, ein völlig unnatürliches Verhalten an den Tag zu legen.


Bei deiner Google-Suche wirst Du vermutlich auch auf die Information stoßen: „Jeder Hamster benötigt ein Laufrad“. Auf die Idee, dass das Halten eines Hamsters im Haus so etwas wie Tierquälerei sein könnte, kommen sie gar nicht. Die Idee, den Hamster frei zu lassen, scheint ihnen so fremd zu sein, wie das Rennen im eigenen Hamsterrad. Kommt noch dazu, dass Hamster vermutlich genetisch so mutiert sind, dass sie das Rennen im Rad als natürlich empfinden und in freier Natur gar nicht mehr zurecht kämen.


Und genau so geht es Dir und allen anderen Hamstern dieser Gesellschaft auch. Wir sind gar nicht mehr darauf spezialisiert, Freiheit als natürlichen Zustand zu kennen und zu schätzen, sondern uns einem völlig unnatürlichen Verhalten hinzugeben und dankbar zu sein, dass uns jemand gnädiger weise ein Laufrad in den Käfig stellt.


Werfen wir einen Blick in dein Hamsterrad. Was ist dein „Rennen“?




	Erwischst Du Dich manchmal dabei zu sagen: „Ich habe keine Zeit“?


	Machst Du einen so genannten festen Job, bei dem Du relativ starre Arbeitszeiten hast, die ein anderer vorgibt?


	Streichst Du den Profit aus deinem Tun ein, oder beziehst Du nur ein eventuell festes Gehalt, egal, was Du leistest? Und streicht den wirklichen Profit ein anderer ein?


	Hast Du 2/3 des Tages nur für Dich und dein Wohlergehen zur Verfügung?


	Liest Du Presse-Berichte über „Air Berlin“, „Thomas Cook“, die „Deutsche Bank“, „Opel“ und viele andere gefährdete Unternehmen und denkst manchmal darüber nach „Wann erwischt es mich?“.


	Kaufst Du auf dem Nachhauseweg von der Arbeit mal schnell was beim Discounter ein und bist zu erschöpft, um darüber nachzudenken, wie Fleisch und Gemüse produziert und in Plastik verpackt worden ist?


	Schiebst Du Dir mal schnell ein Junk-Snack (Müllmittel statt Lebensmittel) rein, weil Du keine Lust zum Kochen hast und Dich nach Sofa und Fernseher sehnst?


	Verstehst Du Fernsehen und Smartphone-Glotzen als Entspannung?


	
Musst Du gegen Ende des Monats darüber nachdenken, und wenn es nur einen kleinen Augenblick lang ist, ob das Geld reichen wird?


	Siehst Du deine Familie so oft, wie sie es sich vorstellt?


	Kannst Du jederzeit selbst entscheiden, wann und wie lange Du in den Urlaub gehst?


	Findest Du es erotisch zu sagen: „Ich arbeite selbst und ständig“?


	Ertappst Du Dich manchmal dabei, dass Du von einem anderen Leben träumst?


	Träumst Du manchmal vom Haus in der Karibik (oder etwas Vergleichbarem)?


	Bewundern Dich deine Freunde dafür, dass Du ständig beschäftigt bist?


	Hast Du öfter Sodbrennen?


	Fangen Rücken und Gelenke an zu schmerzen?


	Warst Du schon mal wegen erhöhtem Blutdruck, beginnender Diabetes oder gar Vorhofflimmern in Behandlung?


	Denkst Du manchmal darüber nach, was Du im Ruhestand alles tun wirst?


	Kotzen Dich Chef und Kollegen manchmal an?


	Musst Du um eine Gehalts-Erhöhung verhandeln?


	Regst Du Dich über bestimmte Aspekte unserer Politik auf?


	Beteiligst Du Dich an vollidiotischer Kommunikation bei Facebook und anderen asozialen Medien?


	Schläfst Du schlecht?


	Pflegst Du aktiv private Beziehungen zu deinem Partner und Freunden?


	Sind deine Finanzen wohl organisiert?


	Hast Du Ordnung auf dem Schreibtisch und in deinem PC?


	Kannst Du alles und jeden hemmungslos genießen?


	Bist Du in der Lage, sofort in das Land deiner Träume auszuwandern?


	Fühlst Du Dich von diesen Fragen eher belästigt?


	Bist Du umfassend glücklich?





Du wirst bei einigen dieser Fragen vielleicht mit „nein“ geantwortet haben. Zum Teil, weil es vielleicht so ist. Eher vermutlich, weil Du gerne hättest, dass es so sei. Das nennt man schön reden. Nur schön reden wird Dir nicht helfen. An dieser Stelle empfehle ich Dir, mit Dir die Vereinbarung zu treffen, schonungslos ehrlich zu Dir zu sein. Was würdest Du tun, wenn ich Dich anlöge? Oder jemand anders? Also, warum solltest Du es selbst tun? Nimm Dir jetzt einen Stift, oder wenn Du Mitglied der Online-Akademie bist, logge Dich ein und beantworte jeder dieser Fragen schonungslos. Dafür wirst Du mehr Zeit brauchen als ein schnelles Überfliegen. Nimm Dir die Zeit; wir reden über dein Glücklichsein.


Wahrscheinlich werden die ehrlichen Antworten auf solche Fragen nicht zur großen Freude führen. Wahrscheinlich wirst Du etwas ernüchtert sein. Die normale Schutz-Rektion wird bei vielen sein: Zur Kenntnis nehmen; weiter lesen; weglegen; glauben, dadurch etwas schlauer zu sein. Das Schlimmste daran ist aber, dass das alles von unserem Wirtschaftssystem, von der Pharma- und Ernährungs-Industrie, von der Politik und der Gesellschaft genau so geplant ist. Sie sind es, die Dir das Laufrad hingestellt haben, die Dir billigen Müll als Ernährung hinstellen, die ihren Profit und ihre Seelenruhe daraus beziehen, dass Du rennst, die gar nicht existieren könnten, wenn Du das Hamsterrad verließest. Du musst Dir im Klaren darüber sein, dass sie es sind, die Dich brauchen, nicht Du sie. Oder glaubst Du, dass der Unternehmer, der Dich bezahlt, plötzlich doppelt so viel arbeiten würde, um in Krisenzeiten dein Gehalt weiter zahlen zu können? Glaubst Du, dass sich ein Politiker für mehr interessiert als alle vier Jahre deine Ja-Stimme zu erschleichen und die monatlichen Steuern, die Du abgepresst bekommst? Glaubst Du, dass die Nahrungsmittel-Industrie auch nur ein Huhn oder Schwein anständig behandelt, nur weil Du nicht mehr beim Discounter kaufst? Glaubst Du, dass Dir die Lebensmittel-Industrie einen Kur-Aufenthalt oder Erholungs-Urlaub bezahlt, nur weil Du Dich an ihrem Müll krank gefressen hast. Glaubst Du, dass sich dein Arzt oder der Geschäftsführer von Bayer Zeit nehmen werden, zu deiner Beerdigung zu erscheinen, nur weil die Nebenwirkungen der verschriebenen Medikamente wahr geworden sind? Hoffst Du, dass es dort draußen jemanden gibt, der wirklich daran interessiert ist, dass Du glücklich bis? Ich sag Dir was: Ich bin interessiert daran. Deshalb liest Du das gerade.


Das Hamsterrad, in dem Du Dich bewegst, wurde zu einem einzigen Zweck von Wirtschaftssystem, Lebensmittel- und Pharma-Industrie, Politik und Gesellschaft hergestellt: Nämlich um sich selbst die massenweise verfügbaren Pfründe zu wahren und Dir das Gefühl zu geben, dass sie etwas unendlich Gutes für Dich tun. Es ist gelogen. Dieses Buch tritt an mit der Vision, dass Du endlich anfängst, selbst etwas für Dich zu tun. Du solltest Dir das Wichtigste überhaupt sein.


Nachdenk-Übung:




	Hast Du die Fragen zu Beginn des Kapitels schriftlich beantwortet? [image: ]ja [image: ]nein.


	Hast Du jede einzelne beschriebene Situation mit deiner Situation verglichen? [image: ]ja [image: ]nein.


	Bist Du der Meinung, dass es auch in deinem Leben eine Hamsterrad-Energie gibt? [image: ]ja [image: ]nein.


	Hast Du eine Idee bekommen, dass es um DEIN Hamsterrad geht, und Du anfangen solltest, es zu hassen? [image: ]ja [image: ]nein.


	Hast Du den Eindruck, dass nach dem Verlassen des Hamsterrades ein strahlendes und selbst bestimmtes Leben drin sein könnte? [image: ]ja [image: ]nein.


	Wirkt das erstrebenswert auf Dich? [image: ]ja [image: ]nein.


	Was ist dein Plan, um Dich mit deinem Hamsterrad zu befassen?





[image: ]




Fazit: Das Hamsterrad ist ein Sinnbild für ein Gerät und eine Tätigkeit, die sich offenbar großer Beliebtheit erfreut; nämlich sinnlose Kraftakte auszuführen und keinen Schritt weiter zu kommen. Ein Hamster würde auch viel lieber in freier Natur rennen; so wie Du möglicherweise auch lieber glücklich und frei wärst. Was ist die Lösung? Richtig aussteigen und dafür sorgen, dass Du nicht wieder in das nächste Rad einsteigst.





Hilfreiche Links


Arbeits-Buch: https://ArbeitsBuch.MehrInfo.Link


[image: ]




7. Was tut der Hamster genau in diesem Rad?




Die beiden Bilder „Hamsterrad” und „Tretmühle“ sind in der Psychologie der Coaches äußerst beliebt. Es reicht aber nicht aus, diese Bilder zu kennen, sondern beide haben in ihrer Geschichte einen Sinn gehabt und Hamsterräder haben ihn heute noch. Wenn wir uns aber überlegen, wozu sie entwickelt wurden und wie sie betrieben wurden und was die Ergebnisse waren, dann können wir daraus verständliche Analogien für unsere Entwicklung ableiten.





Es scheint so als hätten wir über das Hamsterrad ausreichend gesprochen. Und wenn Du die Fragen mit der erforderlichen Zeit durchdacht oder sogar mit dem Arbeits-Buch bearbeitet hast, könnte es ja genug sein, mit so scheußlichen Bildern. Aber ich hab´ noch ´was! Es gibt noch ein zweites schönes Bild, das das, was viele tun sehr plastisch darstellt. Du kennst sicher den Begriff der Tretmühle? In alten Zeiten wurden solche Tretmühlen gebaut, um Wasserkraft (Elektro hatten sie noch nicht) zu ersetzen und zum Beispiel Wasser zu pumpen oder Getreide zu mahlen. Die damaligen Unternehmer (Landwirte, Müller, Adel, etc.) nutzten die Erfindung des Rades, um ihre Geschäfte zu betreiben und damit Profit zu machen. An sich nichts Verwerfliches. Nur sind sie eben nicht selbst in die Tretmühlen gestiegen oder haben ihre Kinder hinein geschickt, sondern sie haben sich ein ganz bestimmtes Klientel zunutze gemacht, um Kraft für ihre Geschäfte zu bekommen:


Tretmühlen wurden immer entweder von Sklaven oder von Eseln betrieben.


Sklaven hatten keine Wahl, wenn sie nicht gepeitscht oder gar geköpft werden wollten. Und Esel schienen dafür geboren zu sein, eine immer gleich bleibende, harte Arbeit mit stoischer Ruhe zu leisten. Hätten sie sich geweigert, hätten sie sicher nicht ihr Gnadenbrot erwarten können. Sie wären geschlachtet worden. Es war totsicher nicht ihr Traumjob, und sicher auch keine traumhafte Entlohnung. Es war das Minimum, das sie zum Überleben brauchten. Und natürlich haben die Unternehmer jeden Tag den gleichen, eintönigen Fraß vorgesetzt (Kartoffeln zum Beispiel), weil das die Kraft der Sklaven und Esel erhalten hat. Von ausgewogener und erfreulicher Ernährung keine Spur. Und wenn sie daran irgendwann zu Grunde gegangen waren, wurden sie verscharrt und durch neu eingefangener Nachschub-Ware ersetzt. Du glaubst doch nicht, dass so ein Esel gestreichelt, oder ein Sklave von der Tochter des Bauern angelächelt wurde. Sie waren nur dazu da, Leistung zu erbringen bis zum Tod.


Wenn Du Dir jetzt einmal vorstellst, wie sich die Tretmühle anfühlt, die Du antreibst, kannst Du Dir nur noch eine Frage stellen. „Bin ich Sklave oder Esel?“. Und stellen reicht nicht; Du musst sie ehrlich beantworten. Schließe deine Augen, und stelle Dir das Bild vor: Tretmühle; einen in Lumpen gehüllten Sklaven, der gepeitscht wird; oder einen Esel, dem vor Durst die Zunge aus dem Maul hängt und neben dem ein ebenso elend aussehender Sklave mit der Aufgabe betraut ist, Dich mit dem Stock anzutreiben. Also:


Bist Du Sklave? [image: ]ja [image: ]nein.


Oder Esel? [image: ]ja [image: ]nein.


Und jetzt kommt die Übung, die wirklich wichtig für Dich ist. Nimm Dir wieder Zeit und beantworte Dir diese Fragen (entweder hier oder mit dem Arbeits-Buch).




	Für wessen Profit arbeitest Du?


	Fühlst Du Dich manchmal als Sklave, der den Laden am Laufen hält?


	Arbeitest Du IM Unternehmen der AM Unternehmen? IN deiner Abteilung oder AN deiner Abteilung?


	Oder wie ein Esel, der nicht mal widersprechen kann?


	Bist Du der Sklave, der andere Sklaven oder Esel antreibt? (Vorgesetzter).


	Hast Du den Eindruck, dass sich dein so genannter Arbeitgeber um Dich kümmern würde, wenn Du mal zusammen brichst?


	Oder glaubst Du, dass er einfach für Ersatz sorgen würde?


	Glaubst Du, dass Du mit der Verdoppelung deiner Arbeitskraft das doppelte Gehalt bekommen würdest?


	Oder würdest Du Dir anhören müssen: „Wenn es jetzt so geht, warum sollte es dann in der Zukunft nicht so weiter gehen?“.


	Wenn Du entscheiden müsstest, ob dein Job eher Tretmühle ist oder eher Hamsterrad, was würdest Du entscheiden?


	Würdest Du mit dieser Sichtweise diesen Job nochmal beginnen?





Es ist ganz egal, ob Du das Bild des Hamsterrades wählst, oder das der Tretmühle. Das Ergebnis ist immer das gleiche: Du schuftest und bist nicht glücklich. Der Gesellschaft ist das Bild des Hamsterrades natürlich lieber, weil ein Hamster ein so niedliches Tierchen ist. Die Tretmühle zeigt viel brutaler die ganze Wahrheit. Du tust Dir den großen Gefallen, Dich dieser Brutalität zu stellen, denn Du bist das Opfer.


Nachdenk-Übung:




	Befindest Du Dich in einem Hamsterrad? [image: ]ja [image: ]nein.


	Hältst Du eine Tretmühle für den Profit eines anderen in Bewegung? [image: ]ja [image: ]nein.


	Treibst Du selbst andere Sklaven oder Esel an? [image: ]ja [image: ]nein.


	Macht Dir das Spaß? [image: ]ja [image: ]nein.


	Was sind deine ersten spontanen Ideen, deine Situation zu erkennen?





[image: ]




Fazit: Der Hamster braucht deshalb das Hamsterrad, weil er in völlig artuntypischer Weise gehalten wird. Er würde verfetten und schnell sterben, wenn er nicht um sein Leben rennen würde. Und auch viele Menschen werden art-untypisch gehalten. Würden sie daran schnell sterben, könnten sie nicht lange genug die Shareholder-Value-Gier der Kartelle bedienen. Im Gegensatz zum Hamster hast DU aber die Option, den Irrsinn zu erkennen und auszusteigen. Deine geistige und physische Kraft reicht aus, um den Weg zu deinem Glücklichsein zu gehen. Du musst dafür ein grenzenloses Vertrauen in deine geistigen und schöpferischen Potentiale aufbauen oder wieder entdecken.





Hilfreiche Links


Arbeits-Buch: https://ArbeitsBuch.MehrInfo.Link (QR-Code siehe letztes Kapitel)




8. Hamsterrad oder lieber Tretmühle?




Um es kurz zu machen, nur Masochisten begeben sich in ein Hamsterrad und treiben eine Tretmühle an. Früher wurden sie gezwungen; heute tun es die meisten freiwillig (obwohl sie das nie zugeben würden). Aber beide Geräte haben einen Sinn – und sie brauchen ein hohes Maß an Hingabe in die Sinnlosigkeit, um eine Daseins-Berechtigung zu haben.





Du könntest beim Lesen der Überschrift den Eindruck haben, das sei schon besprochen. Nein, ist es nicht, denn es fehlt noch eine wichtige Komponente. Die Frage „Hamsterrad oder lieber Tretmühle?“ stellt zwar die schon besprochene Frage, aber sie zeigt Dir auch, dass es um eine Entscheidung geht; um deine Entscheidung. So wie die Frage gestellt ist, würden sie die Dich umgebenden gesellschaftlichen Organe stellen. Du müsstest anders fragen: „Wähle ich ein Hamsterrad oder lieber eine Tretmühle oder das Paradies?“. Das sagen sie Dir natürlich nicht, denn das könnte Dich auf ganz blöde Ideen bringen. Du könntest verführt werden, über etwas anderes nachzudenken als über das Erbringen der Leistung für sie. Du könntest anfangen an Dich zu denken. Und genau das will ich Dir zeigen. Ich will Dir zeigen, dass es tatsächlich ein Leben nach Hamsterrad und Tretmühle gibt; ein lebenswerteres Leben; dein Traum-Leben. Und genau das wollen sie verhindern: alle gemeinsam! Wie tun sie das?


Hier Beispiele einfügen, wie „Verhindern“ geht.




	Sie bieten Dir für den Notfall Hartz IV und Wohngeld an, also Krümel.


	Es ist Teil ihrer Profit-Idee, dass Du Dich von elend schlechten Müll-Mitteln (nicht Lebensmitteln) ernährst und Dich langsam vergiftest.


	Sie liefern Dir völlig geisteskranke TV-Shows, wie „Dschungelcamp“, mit denen Du wertvolle Lebenszeit verplemperst und sicher nicht zum Nachdenken kommst.


	Sie bieten Dir die schlechteste, denkbare Schulausbildung an, die Dir allen möglichen Quatsch beibringt, nur nicht Themen wie Beziehung-Aufbau und -Pflege, Liebes-Beziehungen, Gesundheit, natürliche Ernährung, Umgang mit Geld und Vermögen, Glücklichsein, Persönlichkeits-Entwicklung, Kindererziehung. Das alles darfst Du Dir dann, falls Du auf die absonderliche Idee kommen solltest, das könnte wichtig sein, für sehr teures Geld selbst finanzieren.


	
Sie verlangen horrende Steuern, die schon bei lächerlichem Einkommen das Maximum erreichen und machen Dir klar, dass das deine staatsbürgerliche Pflicht ist.


	Sie erzählen Dir, dass Auswandern sowas wie Steuerflucht ist und damit verwerflich.


	Sie erzählen Dir in einer fatalen Verbindung aus Politik und Kirche: „Im Schweiße deines Angesichtes sollst Du dein Brot verdienen“.


	Sie lassen zu, dass 18% der arbeitenden Bevölkerung (Mittelstand) den ganzen Staat mit seinen absonderlichen Ausgaben, finanziert, und die Super-Reichen ihr Kapital unversteuert in die Steueroasen der Karibik verschieben.


	Sie lassen es zu, dass große internationale Konzerne quasi steuerfrei riesige Gewinne erwirtschaften, und Du brav zahlst.


	Sie erzählen Dir, dass deine Stimme als Wähler wichtig ist, und sind in deiner Nähe nur die letzten vier Wochen vor der Wahl zu sehen.


	Sie haben ein Gesundheits-System aufgebaut, in dem nie im Leben jemand deine Interessen vertritt. Ärzte können nicht interessiert sein, dass Du gesund bist, weil ihnen sonst der Umsatz weg bricht; und Kranken-Kassen können nur interessiert an Dir sein, solange Du Beiträge bezahlst und billig krank bist. Wenn Du teuer wirst, solltest Du am besten sterben.


	Sie finanzieren mit deinem Steuergeld Beziehungen zu Diktatoren und wahnsinnigen, augenscheinlich demokratischen Präsidenten.


	Sie rauben Dir Lebenszeit, indem sie schon seit Jahrzehnten von einem vereinfachten Steuersystem faseln, möglichst einem System, bei dem die Steuererklärung auf einen Bierdeckel gehen soll, und dann hoffen sie darauf, dass massenweise Bürger Steuern, die sie zurück fordern könnten, übersehen, und so viel Geld im Staatssäckel bleibt.


	Sie haben versprochen, dass die Rente sicher sei, und wenn sie merken, dass gar nichts mehr geht, versteuern sie schon einmal versteuertes Einkommen eine zweites Mal. Staatlich organisierter Raub!


	Sie sind zu blöd, den Wert des bedingungslosen Grundeinkommens zu akzeptieren (kennen tun sie ihn), weil Du dann ja Raum zum Nachdenken haben könntest. Experten, die den Wert klar kommuniziert haben, werden als Traumtänzer in die Ecke diskutiert.


	Sie finanzieren ICE-Strecken für die Wirtschaft und lassen die ländlichen Gebiete verkümmern (incl. der Ausstattung mit schnellem Internet).


	
Sie unterstützen E-Mobilität, obwohl sie wissen, dass die Herstellung der Batterien erstens umweltschädlich hoch drei ist, und sie zweitens gegen alle vertretbaren ethischen Regeln verstoßen. Ist doch egal, ob andere Länder und deren Arme weiter ausgeplündert werden. Experten, die dagegen reden, wie z.B. Prof. Harald Lesch, werden in die lächerliche und träumerische Ecke gedrängt; eine Ecke, in die Wirtschaftsbosse und Politiker gehören.





Das alles ist mit enormem Stress verbunden. Und wenn Du Zeit und Kraft brauchst, um den Stress wieder abzuschütteln oder auszuhalten, dann denkst Du nicht nach. Das wäre ja auch fürchterlich! Es könnte Dir nutzen und Dich freier machen. Undenkbar für sie.


Und damit Du leichter entscheiden kannst, will ich Dir nochmal den großen Unterschied zwischen Sklave und Esel vor Augen führen. Ein Sklave ist jemand, der gefangen wurde und mit Gewalt zur Arbeit gezwungen. Es gab zwar in Rom auch Edel-Sklaven, die freigelassen wurden und die Tochter des Senators heirateten, aber das waren die großen Ausnahmen, Ben Hur war so eine Ausnahme. In unserem Wirtschaftssystem kommen Sklaven anders daher. Jemand, der aufgrund seiner schlechten Ausbildung Hartz IV beziehen muss, ist ein Sklave, denn er tut es nicht freiwillig. Jemand der Zeitungen austrägt oder im Supermarkt Regale einräumt, und dafür den Mindestlohn kassiert (verdienen tut er mehr), ist ein Sklave, denn er träumt sicher von einem anderen Leben. Jemand, der den Betrieb seiner Eltern übernommen hat, weil er glaubte, keine Alternative zu haben, ist ein Sklave, denn er tut es mit Unlust, und wahrscheinlich macht er dann auch einen ziemlich schlechten Job; dauernd der Unzufriedenheit der Vorfahren ausgesetzt (die seelische Peitsche).


Ein Unternehmer, der IM Unternehmen arbeitet statt AM Unternehmen, und der damit sein teuerster und unwirtschaftlichster Mitarbeiter ist, ist ein Esel, denn er hat das freiwillig entschieden und hätte Alternative. Und eine hochbezahlte Führungskraft, die zwölf bis vierzehn Stunden am Tag arbeitet, seine Familie und seinen Urlaub darüber vergisst, ist ein Esel, denn er könnte die enorme Kraft, die er aufwendet, in eine ertragreiche Selbständigkeit stecken. Die Investment-Banker der Deutschen Bank, die über Nacht auf der Straße standen, sind leuchtende Beispiele für so eine Herde von Eseln. Also, in welche Kategorie gehörst Du?


Nachdenk-Übung




	Hast Du alle Fragen dieses Kapitels schriftlich beantwortet? [image: ]ja [image: ]nein.


	Hast Du Dir das Arbeits-Buch bestellt? [image: ]ja [image: ]nein.


	Hast Du Dich in die Kategorien „Sklave“ oder „Esel“ eingeordnet? [image: ]ja [image: ]nein.


	Fühlst Du Dich umfassend wohl dabei? [image: ]ja [image: ]nein.


	Was ist dein Plan dazu?





[image: ]




Fazit: Weder Hamsterrad noch Tretmühle sind Lösungen, die einem gesunden Menschen mit großer Selbstachtung entsprechen. Keine der beiden angebotenen Stress-Lösungen ist zu wählen. Und hast Du sie schon gewählt, ist es deine Pflicht, so schnell wie möglich auszusteigen. Begrabe deine Ängste, denn eines muss Dir klar sein: Weder im Hamsterrad noch in der Tretmühle kommst Du auch nur einen Schritt weiter. Entscheide, es nicht mehr zu wollen; entscheide weder Hamster, Sklave oder Esel sein zu wollen. Du glaubst gar nicht, wie viel spirituelle Kraft in Dir wohnt, den sinnlosen Weg ohne weiter kommen sofort zu beenden. Ich habe Vertrauen in meine Kraft; und damit möchte ich Dich anstecken: Vertraue deiner Kraft.





Hilfreiche Links


Arbeits-Buch: https://ArbeitsBuch.MehrInfo.Link (1)


dieONLINEakademie: https://Akademie.MehrInfo.Link (2)


derHAMSTERRADblog: https://Blog.MehrInfo.Link (3)
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(1)
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(2)
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9. Hallo Bundesbürger, hallo Hamster.




Die Mehrheit der Bundesbürger (egal welchen Landes) haben entschieden, Hamster zu sein. Und dann wundern sie sich, dass sie keinen Schritt weiter kommen, und dass sie für den Profit Dritter schuften. Und sie nennen es Schicksal oder Vorsehung; die wenigsten schauen sich den Aspekt der eigenen Verantwortung an.





Das machen wir ganz kurz. Die Mehrheit der Bundesbürger (und wahrscheinlich auch der Bürger anderer Länder) sind Hamster. Viele der mittelständischen Unternehmer sind Esel. Alle sind Sklaven ihrer Entscheidungen.


Das Fatale daran ist, dass heute alle, wirklich alle Informationen verfügbar sind, die man bräuchte, um zu erkennen, zu entscheiden, um heraus zu finden, und um seinen eigenen Weg zum Glück zu gehen. Es gibt nichts, das das Internet nicht zur Verfügung stellen würde. Unser Problem ist, dass wir es nicht gewohnt sind, mit zu denken. Wir sind nicht sensibel dafür, dass es uns erst einmal gut gehen muss, bevor wir anderen etwas Gutes tun können. So sind wir nicht erzogen und ausgebildet. Wir wissen nicht, was es konkret bedeutet, wenn gesagt wird: „Nur ein voller Brunnen gibt Wasser“. Wir können nichts damit anfangen, der volle Brunnen zu sein, weil wir konditioniert sind, mit Krümeln zufrieden zu sein. Fast niemand macht sich Gedanken darüber, dass er ein Recht hat, glücklich zu sein; und sich selbst gegenüber, die Pflicht. Was würdest Du sagen, wenn Dich jemand als Sklave oder Esel bezeichnen würde? Du würdest im einfachsten Fall widersprechen; möglichweise ihm eine runter hauen; Du würdest ihn zurück beschimpfen (obwohl er die Wahrheit sagt). Aber schon Stuart Wilde hat in seinem großartigen Buch „Leben war nie als Kampf gedacht, mehr wie ein Wandern durch ein sonniges Tal, von einem Punkt zum nächsten“ gesagt: „Nur der Narr kämpft, der Weise dreht sich um und geht“. Wenn Du also wirklich weise wärst, würdest Du folgendes tun:




	Google anschmeißen (obwohl es eine Wirtschafts-Krake ist) und recherchieren.


	Erschrecken und nachdenklich werden.


	Dich mit deinen Träumen und Sehnsüchten befassen.


	Den Drang spüren, nicht nur weise zu sein, sondern auch so zu handeln.


	Deine Lebensziele formulieren und dokumentieren.


	Liebe Freunde um Dich versammeln.


	
Entscheiden.


	Aussteigen.


	Glücklich sein.





Wir werden in den kommenden Kapiteln das meiste davon noch vertiefen. Aber eines sollte Dir jetzt schon klar geworden sein: Du hast nicht die Pflicht, im Sinne eines kranken Systems zu funktionieren. Bedenke immer, dass jedes noch so komplexe Uhrwerk aufhört zu funktionieren, wenn das kleinste aller Rädchen seine Funktion einstellt. Du bist das kleinste aller Rädchen. Bei 82 Mio. Bürgern gibt es natürlich viel Redundanz. Könnte sein, dass Du ersetzbar bist. Aber in einem Punkt bin ich mir ganz sicher: Wenn die Menschen in immer größerer Anzahl anfangen würden, Denken als Wert an sich zu begreifen; wenn sie der Industrie und der Politik sagten „Kauft eure kranken E-Autos selbst“; wenn sie begreifen würden, dass die Welt größer ist als dieses kleine Fleckchen Erde; wenn sich nicht zu Revolutionären wandeln würden (können Deutsche sowieso nicht), sondern einfach nur ihre kleine Privat-Revolution veranstalteten … Könnte das der kleine Schritt oder Fehltritt sein, der die riesige Lawine auslöst. Auch eine Lawine entsteht nicht, indem ein riesiges Vieh oben auf dem Schnee rum trampelt, sondern indem ein einziger, kleiner Skifahrer den Hang quert. Querdenken ist also deine Aufgabe; oder eben Esel sein.


Tun wir uns zusammen und zetteln eine Glücks-Revolution an!


Nachdenk-Übung




	Siehst Du für Dich die Notwendigkeit der Veränderung? [image: ]ja [image: ]nein.


	Könnte das Ergebnis der Veränderung lebenswerter sein? [image: ]ja [image: ]nein.


	Hast Du die Kraft für Veränderung? [image: ]ja [image: ]nein.


	Möchtest Du nur noch glücklich sein? [image: ]ja [image: ]nein.


	Was ist dein Plan dazu?





[image: ]




Fazit: Nur weil fast alle dort draußen das Spiel nicht durchblicken und rennen, wie blöd; nur weil die Mehrheit Fehler macht, hast Du nicht die Pflicht, sie nachzumachen. Du tust Dir einen großen Gefallen, wenn Du nicht everybodys Darling sein willst, sondern zu deiner Selbst-Liebe zurück findest. Und das bedeutet, anders zu sein.





Hilfreiche Links


Arbeits-Buch: https://ArbeitsBuch.MehrInfo.Link (1)


Stuart Wilde: https://StuartWilde.MehrInfo.Link (2)


Anmelden zur Revolution: https://Revolution.MehrInfo.Link (3)
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(2)
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(3)







BASTELANLEITUNG FÜR EIN HAMSTERRAD.




10. Ratschläge sind auch Schläge.




Hast Du auch schon mal einen Rat bekommen? Einen unerbetenen Rat? Und hat sich der Rat„schläger“ dann hingestellt, und hat Dir geholfen, seinen Rat umzusetzen, oder musstest Du das allein tun? Die meisten spüren, wie schwierig es ist, den Rat messbar zu machen, und dass es einfacher ist, zuzuschlagen und dann schnell abzuhauen. Nur Du stehst da und schuftest weiter.





Die Überschrift sagt im Grunde genommen alles. Die meisten lesen das und legen es beiseite. Es käme aber darauf an, die Frage zu beantworten, ob man geschlagen werden will! Ich will es zum Beispiel nicht. Und deshalb muss jeder, der mir ungefragten Rat erteilen will, damit rechnen, in die Schranken gewiesen zu werden. Und das solltest Du Dir auch zu eigen machen. Warum? Ganz einfach:




	Weil Dich ein ungefragter Rat in den seltensten Fällen weiter bringt. Du wirst innerlich schnell Distanz zum Ratgeber herstellen; und dann ist die Zeit, sich mit dem Rat zu befassen, vergeudete Zeit.


	Weil deine Zeit, Dich mit etwas zu befassen, das Dich nicht weiter bringt, zu kostbar ist. Du solltest Dich nur noch mit Dingen befassen, die Dich entweder weiter bringen, oder die hemmungslos Spaß machen.


	Weil Ratschläge oft von Menschen kommen, die keine eigenen Erfahrungen mit dem haben, was sie Dir raten. Eines der übelsten Beispiele ist, wenn Menschen von Schneeball-Systemen reden, obwohl sie weniger als gar keine Erfahrungen haben. Und einem Rat, der so beginnt „Ich kenne da jemanden, der hat einen entfernten Onkel, der wiederum gehört hat, dass es da einen gibt der hat das schon mal versucht…“ solltest Du schnell aus dem Weg gehen. Er ist deshalb weniger als nichts wert, weil er zusätzlich zu der gelieferten Nicht-Information noch deine Gedanken und Zeit beansprucht und im schlimmsten Fall deine Zweifel nährt.


	Weil Menschen, die Dir ungefragt raten, nicht deine Freunde sind. Wären sie es, würden sie Dinge sagen wie „Ich hab´ zwar keine Ahnung, aber lass uns das mal recherchieren. Ich bin einfach daran interessiert, dass es Dir gut geht“. Und Du solltest Rat nur von Menschen einholen, die Dich schätzen und die Du schätzt. Alles andere ist Geschwätz.


	
Weil Du für fast alles einen eigenen Fakten-Check machen kannst. Das Internet stellt Dir alles zur Verfügung. Und wenn Du Dich selbst damit befasst, dann kannst Du (fast) sicher sein, Dich mit jemandem abzugeben, der es wohl mit Dir meint. Sich ganz allein mit dem Einholen von Fakten zu befassen, ist natürlich auch nicht schlau. Du pendelst immer zwischen Vision und Zweifeln, und weißt schließlich nicht mehr, wer von beiden recht hat.


	Also solltest Du alle recherchierten Fakten zusammen heften, mit Farbstiften und Kuli bearbeiten und dann auf jemanden zugehen, der im Ruf steht, davon etwas zu verstehen und ihn bitten, sich bei einem schönen Bierchen (oder sonst was) die Zeit zu nehmen, mit Dir über die Vielfalt der gefunden Fakten auszutauschen. Wenn das jemand ist, der intelligent zuhören kann, der zur Objektivität fähig ist, und dem Du wichtig bist, wirst Du Rückmeldungen bekommen, die immer noch nicht zu einer Entscheidung führen müssen. Aber die können die gefundenen Fakten stützen oder infrage stellen. Wenn Du jemanden fragst, den Du nicht kennst; von dem Du nicht weißt, welche Erfahrungen er hat; der in erster Linie an Besserwisserei als an Hilfe für Dich interessiert ist, dann … kannst Du eine der fruchtlosen Facebook-Diskussionen führen, die in den meisten Fällen absolut kontraproduktiv sind, und die wieder nur dazu führen werden, deine Zeit zu vergeuden und deine Zweifel zu nähren. Und darauf kannst Du als Unternehmer oder Führungskraft getrost verzichten.





Die beste Lösung, die mir dazu einfällt, ist die Gründung eines eigenen Brain-Trust; in einer angeblich modernen Sprache Mastermind genannt. Es gibt aber einen Unterschied. In den typischen Mastermind-Gruppen in den sozialen(?) Medien treffen sich viele angeblich Gleichgesinnte, ohne sich persönlich zu kennen, und tauschen ihre Weisheiten aus. Du spürst, ich schätze dieses Format nicht sehr. Ein eigener Brain-Trust besteht aus maximal fünf Menschen, die bestimmten Kriterien genügen und ein bestimmtes Ritual einhalten müssen. Das Ziel ist immer die höchstmögliche Qualität in Austausch und Resultate zu bringen. Ich will das hier nicht weiter ausführen. Du findest unten den Link zur Vertiefung dieses Themas.


Aber eines ist mir wichtig: Warum befassen wir uns hier damit? Was hat das mit deinem Hamsterrad zu tun? Auch dazu ein paar unbequeme Statements:




	Dein Hamsterrad zeichnet sich ja auch schon dadurch aus, dass Du mehr Zeit einsetzt (vergeudest?), als es deinem glücklich sein gut tut. Warum solltest Du also der schlechten Zeit noch gute hinterher werfen? Es würde Dich nur bestärken, dass Du ein armer Tropf bist und keine Chance hast, eine andere als die Hamsterrad-Energie zu leben.


	Du brauchst einen klaren Kopf, wenn Du wirklich das Hamsterrad verlassen willst, und viel seelische Entspannung. Also darfst Du keinesfalls Zweifel nähren, weil die immer nur zu Unklarheit und geistiger Verspannung führen. Das Verlassen des Hamsterrades braucht aber viel Klarheit und Lockerheit. Wenn sich andere schon herausgefordert fühlen, bei Dir Unklarheit zu schaffen, solltest Du Dich so ernst nehmen, es selbst nicht auch noch zu tun.


	Weil alle, die im Hamsterrad rennen eines gemeinsam haben: Sie vermeiden Entscheidungen, weil sie Angst vor Unvertrautem haben. Also ist ihnen jeder Rat, der sie darin bestärkt, nicht zu entscheiden, ein bisschen willkommen (so lange, bis sie anfangen zu denken). Also hören sie zu, und … haben schon wieder einen großen Schritt zurück ins Rad getan.





Denk mal über folgendes nach: Schon Reinhard Mey hat vor Jahrzehnten gesungen: „Ich setz´ mich auf mein achtel Lorbeerblatt und mache, was ich will“. Die meisten Menschen können das nicht, weil sie kein achtel Lorbeerblatt besitzen (oder es glauben). Wenn wir uns also weiter darüber unterhalten wollen, wie Du das Hamsterrad verlässt, sollten zwei Richtlinien bezüglich Menschen, die Dir raten, für Dich im Vordergrund stehen:




	Suche ganz aufmerksam alles zusammen, was dein achtel Lorbeerblatt sein könnte (und lass uns schrittweise ein ganzes daraus machen). Schätze Dich dabei so, dass Du nicht immer abwertest, was Du schon geleistet hast, sondern auch die kleinen Ergebnisse als Meilenstein auf deinem Weg aus dem Rat verstehst.


	Entscheide, dass Du Dir der wichtigste Ratgeber bist. Das schließt nicht aus, andere bei der Entscheidungsfindung hinzu zu ziehen. Aber es schließt aus, andere für Dich entscheiden zu lassen.





Und damit hast Du schon mindestens mal die Nase aus dem scheinbar so ruhigen (weil vertrauten) Hamsterrad gesteckt, und hast Du die frische Luft des „Draußen“ um die Nase wehen lassen. Wenn Du das nicht tun willst, dann bleib im Rad. Dann hast Du die erste Bastel-Anleitung für dein eigenes Hamsterrad schon umgesetzt. Das ist der Grund, warum wir uns hier damit befasst haben.




Auszug des Experten-Beitrages von Gunther Boy


https://BoyGunther.MehrInfo.Link


Meine Geschichte im Hamsterrad.


Mein Name ist Gunther Boy bin 44 Jahre jung. Ich war 23 Jahre in einem Einzelhandels-Unternehmen. 16 Jahre war ich als Abteilungsleiter in diversen Standorten unterwegs. Am Anfang hat mich der Ehrgeiz gepackt, um Karriere zu machen. Die ersten Jahre hatte ich sehr viel Spaß an der Arbeit. Das Unternehmen hatte auch seine guten Seiten, was die sozialen Kompetenzen anging. Doch nach 23 Jahren ist etwas passiert, womit ich nie gerechnet habe! Ich wurde durch die Fusion zweier Unternehmen von heute auf Morgen gekündigt. Was mich schwer getroffen hat und mich in ein tiefes emotionales Loch gerissen hat war die Art und Weise, wie die mit mir umgegangen sind. Es hat keinen in der Personalverwaltung interessiert, was ich die letzten Jahre für diese Firma geleistet habe. Das ich 10 bis 12 Stunden Schichten am Tag auf der Arbeit war, dass ich sehr oft meine privaten Bedürfnisse der Filiale hintenangestellt habe. Das ich über die Jahre immer mehr Aufgaben übernommen habe. Das ich mit immer weniger Personal die gleichbleibende Arbeit mehr als 100% umgesetzt habe. Das alles hat von heute auf Morgen keine Bedeutung mehr.


Die kompletten Beiträge von Gunther Boy auf Seite 310







Auszug des Experten-Beitrages von Martin Dreher


https://DreherMartin.MehrInfo.Link


Das oder die Hamsterräder? In wie vielen waren wir schon drin und haben es nicht mal wirklich gemerkt? Oder welche belasten uns so sehr, dass es unser gesamtes Energiefeld runterzieht. Das Hamsterrad, ja das ist oft ein wiederkehrendes Thema und es kommt überall wieder aufs Neue irgendwo raus. Im industriellen Businessleben, im Ehrenamt, oder im privaten Umfeld, gewisse Dinge kommen immer wieder. In allerlei Schulungen, Trainings, Seminaren zur Persönlichkeitsentwicklung ist eines der Hauptthemen, wo stecke ich gerade? Welches der vielen Hamsterräder gehe ich als erstes an. Nur weil ich gerne auch was anderes machen würde und nur noch wenige Stunden pro Tag „Arbeiten“ will, kann ich noch lange nicht aus den Hamsterrädern rausspringen. Unter Umständen sind es meine aktuellen Cashbringer! Was ich früher im technischen Bereich als Hamsterrad empfunden habe, ist etwas ganz anderes zu heute. Vertrieb, Marketing, dafür brenne ich heute.


Natürlich kann man im Hamsterrad Spaß haben, aber eben nur begrenzt. Es gilt für mich mittlerweile die Devise, alles immer und überall auf den Prüfstand zu stellen. Ist das jetzt eine richtig tolle Challenge? Oder nur eine von den vielen Aufgaben oder ähnliches. Womöglich tappe ich schon wieder ins nächste Hamsterrad, vielleicht ein noch größeres?


Die kompletten Beiträge von Martin Dreher auf Seite 316







Auszug des Experten-Beitrages von Jutta Hirsch


https://HirschJutta.MehrInfo.Link


Tatsächlich erlebe ich das in den meisten Fällen genau so, auch wenn ich grundsätzlich ein wenig dahingehend differenziere, ob zuvor um einen Ratschlag gebeten wurde oder nicht. Nach meiner Meinung legen Ratschläge fest und machen eng und klein. Ich habe auch schon erfahren, dass die Grenzen verletzend aufgenommen werden, weil sie beim Gegenüber implizieren „Das was ich tue ist falsch“. So gesehen stellen Ratschläge in gewisser Form eine - vielleicht unbewusste - Bewertung dar.


Dazu fällt mir diese indianische Weisheit ein, die ich sehr schön und passend finde: "Beurteile nie einen Menschen und auch nicht dessen Lebenssituation, bevor Du nicht mindestens einen Mond lang seine Mokassins getragen hast“


Mit dieser Haltung meinem Gegenüber lieber Fragen zu stellen als Ratschläge zu erteilen ist aus meiner Sicht die bessere Alternative. Denn Fragen sind eher raumgebend und öffnend, weil sie der Person die Möglichkeit geben, selbst die Erkenntnis zu gewinnen, was gut und richtig für sie ist. Ist es nicht so, dass eine Erkenntnis oder Lösung, die aus uns selbst heraus entstehen darf, in der Regel auch von einem guten, ermächtigenden Gefühl begleitet wird? Und gute Gefühle erzeugen wiederrum positive Gedanken und diese befähigen uns zu selbstbestimmtem Handeln.


Aus diesem Grund habe ich mir angewöhnt statt zu „schlagen“ lieber zu fragen


Die kompletten Beiträge von Jutta Hirsch auf Seite →





Nachdenk-Übung




	Kennst Du Menschen, die Dir schon ungebetenen Rat gegeben haben? [image: ]ja [image: ]nein.


	Empfindest Du viele Antworten in den sozialen Medien als ungebetenen Rat? [image: ]ja [image: ]nein.


	Neigst Du dazu, ungebetenen Rat zu geben? [image: ]ja [image: ]nein.


	Gibst Du nur dann einen Rat, wenn Du eigene Erfahrungen hast? [image: ]ja [image: ]nein.


	Suchen Menschen oft deinen Rat [image: ]ja [image: ]nein.


	Suchst Du oft Rat? [image: ]ja [image: ]nein.


	Zweifelst Du oft an Dir? [image: ]ja [image: ]nein.


	
Was ist dein Plan dazu ein guter Ratgeber zu werden?





[image: ]




Fazit: Sorge dafür, dass Du sicher bist bei dem, was Du tust; oder dass Du zumindest Dank deiner Kraft immer sicherer wirst. Und wenn Du auf dem Weg zu deiner Sicherheit feststellst, dass Du Rat brauchst, dann suche Dir jemanden, der Erfahrung damit hat, und der Dir freundlich gesonnen ist. Und wenn Dir jemand einen Rat gibt, den Du nicht erfragt hast, gehe weg. Warum? Weil Du selbst genug Hirn hast, klar zu denken; und weil Du genügend Kraft hast, das Gedachte umzusetzen. Sage Dir das jeden Tag und betrachte Rat„schläger“ ab sofort als nicht hilfreich für deinen Weg.





Hilfreiche Links


Brain-Trust: https://BrainTrust.MehrInfo.Link


[image: ]




11. Arbeiten für den Mindestlohn.




Früher nannte man das Sklaven-Arbeit und die Unternehmer dieses Gewerbes Sklaven-Händler; heute heißt es Arbeitsagentur, früher Sklavenmarkt. Heute spricht man von Altersarmut; früher sind sie rechtzeitig gestorben. Anders ist „Mindestlohn“ nicht einzuordnen. Der große Unterschied zu früher ist, dass es heute niemand mehr muss!





Wenn Du jetzt Unternehmer bist, oder eine hochbezahlte Führungskraft, könntest Du den Eindruck haben, dieses Kapitel überspringen zu können. Es gibt aber zwei Gründe, warum es Dich vielleicht doch interessieren könnte:




	Wenn Du deine Arbeitsstunden und nicht genommenen Freizeit-Stunden zusammen rechnest, könnte es sein, dass Du zu einem erschreckend niedrigen Stundenlohn kommst. Einigen wir uns darauf, dass der „normale“ Mindestlohn, den uns die Politiker zumuten, ein anderer Betrag ist als unternehmerischer Mindestlohn. Wenn Du als Unternehmer oder als Führungskraft für z.B. €75,00 pro Stunde arbeitest, ist das Mindestlohn.


	Du wirst auf deinem Weg als praktizierender oder zukünftiger Unternehmer mit Menschen zu tun haben, die Du bezahlen musst. Und wenn Du schon an dem Punkt angekommen bist, Mindestlohn als unzumutbar anzusehen, warum solltest Du es dann von anderen verlangen? Es kommt nicht nur auf den Betrag an, den ein Mitarbeiter heim schleppt, sondern eben auch, ob das Verhältnis zwischen Leistung und Ertrag zumutbar ist, oder sich nahe an deiner Vorstellung von Mindestlohn bewegt.





Warum sollten sich Menschen überhaupt mit so etwas wie Mindestlohn abfinden? Es gibt Gründe dafür, obwohl ich dieses Thema als elende Zumutung unseres Wirtschafts-Systems empfinde.




	Es könnte sein, dass ein Mensch so am Existenz-Minimum rum kraucht, dass er auf „Teufel kommt raus“ Einnahmen haben muss, um sein Leben zu finanzieren.


	Und es kann sein, dass sich so ein Mensch nicht damit zufrieden gibt, dass er per Grundsicherung von Staat bezahlt wird, sondern dass er sich selbst bewegen will, seine Situation zu ändern. Wir schauen uns gleich an, welche Optionen er hat. So ein Mensch, dem es finanziell schlecht geht, hat die größere Chance, das Hamsterrad zu verlassen als einer der nur die Hand aufhält. Und der macht unter bestimmten Bedingungen auch mal einen Minijob mit Mindestlohn. Schauen wir uns mal ein paar typische Situationen an und was ein Hamsterrad-Verlasser daraus machen kann, und stellen uns bildlich die zugrunde liegende Situation vor:





Situation: Ein Unternehmer betreibt sein Unternehmen, hinter dem er zu 100% steht und für das er brennt; es wirft aber noch zu wenig ab, um davon seine Verpflichtungen bedienen zu können. Er entscheidet, eine Zeit lang einen minimalen Geldverdien-Job zu machen, um wenigstens den Druck der unbezahlten Rechnungen zu vermeiden. Auch diesen Druck ohne Not aufrecht zu erhalten, wäre ein guter Bastel-Tip für ein Hamsterrad. Und er glaubt so fest an sich, dass er bereit ist, eine gewisse Zeit lang die entwürdigende Situation des Mindestlohns auszuhalten. Was könnte er tun?




	
Regale auffüllen im Supermarkt. Ich kenne einen Unternehmer-Kollegen (Student und Gastronom), den habe ich immer wieder mal als Regal-Auffüller in einem örtlichen Supermarkt gesehen. Und da kannst Du sicher sein, dass er nur den Mindestlohn bekommen hat. Ich habe das damals, als ich noch nicht so viel darüber nachgedacht hatte, als entwürdigend empfunden. Irgendwann habe ich ihn dann dort nicht mehr gesehen. Möglicherweise macht er diesen Job jetzt außerhalb meines Blickfeldes. Nehmen wir aber für ihn das Beste an, dann musste auch ich erkennen: Er hat Geld verdient, um sein nicht laufendes Restaurant zu finanzieren; hat aber diesen Job endlich beendet. Vielleicht bastelt er andernorts an seinem Rad weiter; aber vielleicht war er auch weise genug, sich seiner Unternehmer-Rolle bewusst zu werden, und den Mindestlohn zur Vermeidung größerer Not zu akzeptieren.


	
Zeitungen austragen. Das ist natürlich der schlechtest bezahlte Job, den man finden kann. Und er erfordert auch eine fast unmenschliche Leistung (zumindest für einen Schreibtisch-Täter). Du musst bei jedem Wetter mitten in der Nacht raus, und immer den gleichen stoischen Job machen, und weißt, dass Du dafür nur wenige hundert Euro pro Monat bekommen wirst. Der Vorteil dieses Jobs ist, dass er so schlecht bezahlt wird, und so enorm viel Engagement von Dir verlangt, dass Du so einen Job immer und überall findest (eine der höchsten Fluktuations-Raten). Wenn Du das alles einfach nur akzeptierst und auf Dauer anlegst, dann hast Du wieder einen kraftvollen Schritt zurück ins Rad getan. Wenn Du Dir aber sagen kannst „Meinen Hauptjob mache ich tagsüber am Schreibtisch, also kann ich die Zeit zwischen fünf und sieben Uhr für diese Zumutung aufbringen“, dann hast Du diese Zumutung integriert, und sie könnte sinnvoll sein. Oder wenn Du sagst „Ich muss in meinem Hauptjob elende Sitz-Arbeit machen, die sicher irgendwann zu Rücken-Schmerzen führen wird, also treibe ich morgens so etwas wie bezahlten Sport und tue etwas für meinen inneren Schweinehund“, dann könnte das auch sinnvoll sein.


	
Arbeiten als Küchenhelfer. Auch ich hatte schon Zeiten, in denen es mir finanziell schlechter ging als es meinem Unternehmer-Stolz gut getan hat. Da ich aber ein sehr erfahrener Hobby-Koch bin, lag es für mich nahe, mich um einen Küchenhelfer-Job umzusehen. Das war ein Job, der hatte damals geringfügig mehr als Mindestlohn eingebracht (und deutlich weniger als unternehmerischen Mindestlohn), aber ich konnte etwas tun, was ich nicht erst lernen musste, was mir locker von der Hand ging, und mit dem ich vor allem Rechnungen bezahlen konnte. Und das wiederum hatte mich mental entlastet. Ich war aber damals nicht bereit, so viele Stunden zu leisten, dass ich für meinen unternehmerischen Traumjob keine Zeit mehr hatte. Ich wusste immer, dass ich bereit war, eine Zeit lang Kröten zu schlucken, um mir damit eine gewisse Entlastung einzukaufen. Aber ich habe meine Vision nie auf diesem Altar geopfert. Wenn Du das so sehen kannst, bist Du auf dem Absprung vom Hamsterrad. Wenn Du deine eigentliche Mission darüber vergisst, bleibst Du drin.
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